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Der Krieg im Osten.Schützet Hie Ostmarken!
Die Deutschen haben schon einmal in ihrer Geschichte

die Schmach erlebt, daß sie sich gegen jahrelang systematisch
betriebenen Raub am heiligen Heimatboden nicht anders
als mit Pachernen Verwahrungen schwächlich zu wider¬
setzen wußten . Es war das in dm Jahren um 1680,
als uns der französische Sonnenkönig Ludwig XIV . Städte
und Länder Elsaßf -Lothringens mit List und Gewalt ent¬
wendete, mit dem einzigen Rechtstitel seiner eigenen Macht
und unserer Schwäche . Dennoch spottet noch jetzt die
feindliche Welt unseres gerechten Anspruchs auf jene
Gebiete.

Soll solche Schmach heute zum zweitenmal über
uns kommen ? Sollen wir den drohenden Raub der
Ostmarken, die Pläne Polens auf Schlesien und Danzig
nur mit entrüsteten Reden und Protesten bekämpfen, an¬
statt sie zu verhindern ? Fort endlich mit der verderblichen
Gleichgültigkeit und - Indolenz , fort mit dem törichten
Kinderglauben an die Gerechtigkeit des kommenden Frie¬
denskongresses ! Es geht da im Osten um die Lebens¬
fähigkeit des künftigen Reiches und aller seiner Teile ..
Es geht um Brot und Atemraum des Schwaben so gut
wie des Preußen , des Arbeiters , so gut wie des Junkers.
Und es geht gegen die Frechheit eines Feindes , den eine
mäßige Schar Entschlossenerso aufs Haupt schlagen könnte,
daß ihm seine dreiste Lüsternheit nach deutschem Boden
aus immer verginge . Wo aber bleiben diese Entschlossenen?
Dem Feinde strömen seine Scharen opferwillig zu , aber
wir denken , wie es scheint , nur an unseren engsten Vor¬
teil , wo es wahrlich not täte , weiter zu denken , und die
Zukunft uns frei zu halten von ihren Zerstörern . Euch,
entlassene Soldaten und Offiziere, sofern ihr noch - heil
und gesund seid , gelten diese Worte ! So gerne Euch ein
jeder Ruhe und friedliche Arbeit gönnen möchte — es ist
dazu noch nicht Zeit , denn die schwere Pflicht des Kampfes
ist noch nicht zu Ende getan.

Es genügt auch nicht allein , daß Ihr Euch politisch
hinter die neue Regierung stellt. Die Regierung ruft
Euch auf zum Schutz der östlichen Heimatgrenze mit
der Waffe ! Wohl , sie stellt es Euch frei , ihrem Rufe zu
folgen oder nicht ; aber wer Deutschland liebt, wer Ver¬
antwortung fühlt und die Mahnung der für uns ge¬
fallenen Kameraden vernimmt , dem steht die Wahl nicht
frei ; er ist gebunden durch seine Pflicht und kann nicht
länger schwanken , was er zu tun hat . Keiner sage , daß
es andere gäbe, die mehr Ursache hätten , sich zu melden,
als er. Nein , wer sich am schwersten von seiner Arbeit
trennt , der gehe zuerst und beschäme die Säumigen , die
sich mit billigen Gründen selbst von ihrer Pflicht frei¬
sprechen möchten . Die besten müssen ein Beispiel geben.
Nicht nur Arbeitslose und Abenteurer will das Vaterland
— nein, die Tüchtigsten gerade braucht es am meisten!
Darum säumt nicht länger , sondern reißt Euch los!
Mancher ist schon vorangegangen , und Ihr werdet nicht
allein sein!

Meldungen Freiwilliger nehmen die Bezirks- und
Generalkommandos entgegen. Alles Nähere ist dort n;
erfahren.

Neues Vvm Tage.
Der Zentralrat gegen Weimar.

Berlin , 23 . Jan . Der Zentralrat der Kbeiter-
und Svldatenräte hat gegen die Einberufung der Na¬
tionalversammlung nach Weimar Einspruch erhoben und
nach Besprechung des Verfassungsentwurfs des Tr . Preuß
beschlossen, die Volksüeauftragten zu ersuchen, - einen Ent¬
wurf auch von sozialdemokratischer Seite ausarbeiten
za lassen.
Bayern gegen Sen deutschen Berfaffungsentwurs.

München , 23 . Jan . Die Presse lehnt den Bev-
ßrssungsentwurf des Dr . Preuß

'für d 'as Reich entschied
den ab . Der Entwurf würde eine solche Vereinheit¬
lichung bringen , daß die Einzelstaaten der Reichsgewalt
Kgeirüber bedeutungslos wären . Tie Selbständigkeit im
Verkehrswesen sei eine Frage der Selbsterhaltung . Tie
übertriebene Zentralisierung werde auch dem Anschluß
Deutsch -Oesterreichs nicht förderlich sein.

Die deutschen Kriegsgefangenen als
Zwangsarbeiten.

, 23 . Jan . Ueber die Heimbeförderung der
oeupchen Kneasgefanaenen kann folgendes gemeldet wer-

Den : Im AnMuß an den Schriftwechsel kündigte der
deutsche Vorsitzende der Kommission für Kriegsgefangene
in Spaa Major Pap an, daß umgehend Vorarbeiten
für die Heimbeförderung der deutschen .Kriegsgefangenen
getroffen würden . Die Vertreter der Obersten Heeres¬
leitung der Alliierten lehnte das Ersuchen ab und er¬
klärte, daß Marschall Foch nur die Weitergabe und Be¬
fürwortung der deutschen Bitte um „möglichst rasche Rück¬
beförderung " der deutschen Kriegsgefangenen zugesagt
habe . Die Entscheidung liege noch bei den alliierten Re¬
gierungen . Die Antworten der Regierungen stehen noch

, aus . Und niemand wisse , wie sie ausfallen werden . Es
j sei durchaus möglich, daß die Entente mit der Rück-
! seudung .einzelner Kategorien der deutschen Kriegsgefan-
! genen einverstanden sei, es sei aber auch möglich, daß
! die alliierten Regierungen das deutsche Ersuchen ab-
! lehnten. Von deutscher Seite wurde daraufhin vor¬

geschlagen , wenigstens Listen über die in Frankreich be¬
findlichen Kriegsgefangenen aufzustellen und der deut¬
schen Untersuchungsrommission zu überreichen. Auch dies
wurde französischerseits abgelehnt, mit dem Hinweis,
daß bis 1 . März etwa 200 Ö00 Kriegsgefangene in Nord¬
frankreich konzentriert sein würden , um dort alles
wieder auszubauen , was die Deutschen „ de¬
moliert " hätten. Mit hem Transport sei bereits
begonnen worden, sodaß eine große Bewegung der deut¬
schen Kriegsgefangenen eingesetzt habe. Dadurch werde
die Aufstellung von Lagerlisten erschwert und die An¬
gaben dieser Lagerlisten würden in kurzer Zeit nicht mehr
zutreffend sein.

j Die Antwort der Regierung.
! Hamburg , 23 . Jan . Der Bolksbeaustragte Ebert
> hat namens der Reichsregierung auf die Proteste der

Hamburger Handelskammer und Reedereien, sowie der
Seeberufsgenossenschaft olgende Antwort erteilt : Auf
das Telegramm gegen die Auslieferung der Han - ,
delsflottc wird erwidert , daß der Bezug von Nah¬
rungsmitteln aus den Ententeländern unerläßlich ist.
Ist dieser Zwangslage war Ablehnung der Waffenstill-
standsbediugungen nicht möglich . Eine Besprechung mit
den Vertretern der Reedereien findet am 23 . Januar
statt.

Hamburg , 23 . Jan . Im Seemannsbund zusam-
meugcschlossene Seeleute sind gestern zum Rathaus ge¬
zogen und haben durch eine Abordnung vom Arbeiter¬
rat die Beseitigung der Seemannsordnung und Abän¬
derung des zwischen der Organisation der Seeleute und
den Reedereien geschlossenen Tarifs verlangt . Sie er¬
klärten sich gegen die Heuerbase (Stellenvermittler der
Seeleute ) und gegen den Vorsitzenden der Seemanns-
orgauisatiou . Nach der Zusage , daß über den Tarif
und die nicht reichsgesetzlicher Regelung unterliegenden
Forderungen verhandelt werden solle , zogen die See¬
leute wieder ab.

Die Spartakisten.
Braunschweig , 23 . Jan . Am Donnerstag vor¬

mittag wird allgemein die Arbeit wieder ausgenommen.
In einer Versammlung teilten Mitglieder der Braun¬
schweiger Regierung mit , die Ausständigen haben die
Berliner Regierung aufgefordert , zurückzutreten, um ei¬
ner wirklich sozialistischen Regierung Platz zu machen,
andernfalls sei man entschlossen , sich von Berlin los¬
zusagen, um mit Rheinland und Westfalen unter An¬
schluß vielleicht auch von Hamburg , Bremen und Leip¬
zig ( ? ) eine selbständige Republik zu bilden.

« » » , , j > ^

.
"Halle a. S . , 23. Jan, Der Eisenbahnarbeiterstreik

rst heute durch Zurückziehung der mißliebigen Beamten'
aus dem Dienst beendigt worden.

Esse« , 23 . Jan . Die Zahl der Ausständigen im
Ruhrrevier beträgt heute 8000.

Streik gegen Streik.
Breme « , 23 . Jan . Um dm andauernden Arbeits¬

einstellungen ber radikalen Arbeiterschaft entgegenzutretett,
haben sämtliche Aerzte in Bremen beschlossen, ihre Tätig¬
keit einzustellen, sobald durch» die politischen Streiks der
Verkehr und die Versorgung der Stadt mit Lebensrnitteln,
Wasser , Gas usw . gefährdet oder durch die radikale Re¬
gierung Bürger der Freiheit beraubt werden . Die Apothe¬
ker schlossen sich den Aerzten an.

Berlin , 23 . Jan . Wie die „Kreuzzeirung" vom
unterrichteter Seite hört , haben die Polen kürzlich
sieben deutsche Geiseln, die sie festgenommen und einge¬
kerkert hatten , ohne jeden Rechtsgrund erschossen.
Unter den Getöteten befindet sich der Rittergutsbesitzer
v . Haza - Radlitz, der im Jahre 1912 als deutscher
Kandidat für den Reichstagswahlkreis Obernik-Samter-
Birnbaum ausgestellt war . Tie Leichen der Erschossenen
wurden von den fanatischen Polen dann noch in !grauen-
voller Weise verstümmelt und geschändet.

Bromberg , 23 . Jan . Amtlich. Sternburg wurde
von einer starken polnischen Abteilung angegriffen . Unrev
Zurücklassung von 26 Toten , darunter der Führer , ein,
früherer deutscher Offizierstellvertreter ( !) , wurde sie ab¬
gewiesen. Bei den Kämpfen bei Hopfengarten am 20.j
und 21 . Januar wurden bei Tagesanbruch noch 76 pol¬
nische Tote festgestellt.

Liba« , 23. Jan . Esthland und Nordlivland siniS
nunmehr durch das tatkräftige Eingreifen finnische»
Freiwilliger fast vollständig von den bolschewistische«
Truppen gesäubert worden . Zuletzt wurden Mungerburz
und Naxva genommen . In Narva soll außer zahlreicher»
Kriegsmaterial Trotzki, der die Rätetruppen persönlich
zum Widerstand aufforderte , in die Hände der Angreifer
gefallen sein . Durch das Vordringm der Esthen in der
Richtung auf Walk sind die rückwärtigen Verbindungen
der in der Gegend von Riga sehenden bolschewistischen
Truppen gefährdet . Trotzdem ist in Kurland Libau noch
ernstlich bedroht . Von den in Riga und Milan zurüA
gelassenen Vertretern des deutschen Gesandten feh»
jede Nachricht. Die Bolschewisten haben zahlreiche Per¬
sonen Hingerichtete In Kurland befinden sich unter ihren
Opfern einige Pastoren und der Führer der lettischen sozial¬
demokratischen Partei in Mitau , Dr . Wasmann.

Brest -Litowsk, 22 . Jan . Die Presse begrüßt die
ukrainische Kriegserklärung an die B o lsche wi kick
Tie Ukraine wird sich auf die Abwehr beschränken . Ober^
kommandierender ist Petljura . Täglich treffen galn-
zische Truppenteile zur Verstärkung ein . Von einer Mo¬
bilisation wird vorläufig abgesehen . Shiiomir und
Tscharnigow befinden sich wieder in der Hand der Me«

^gierungs
'
truppen.

-
'

, *

Die deutschen Kabel.
Bern , 23. Jan . Der „Matin " weist darauf hiir,

chaß das eine der deutschen Ueberseekabel Emden—Ams-
rika , das nach der Kriegserklärung von den Engländern
durchschnitten worden sei, von England übernommen
wurde , und verlangt dementsprechend, daß das andere
Kabel im Friedensvertrage Frankreich zugesichert werde.

Heimkehr.
London , 23, Jan . (Reuter. ) Seit dem 1 . Ja¬

nuar haben 3330 interinerte deutsche Zivilpersonen Eng.
land verlassen, um in die Heimat zurückbesördert zu
werden . 1600 Personen haben London und Hüll am
11 . Januar verlassen, 980 weitere verließen Hüll am
16 . und 17 . Jan . , um nach Deutschland zurückzukehren.

Schweizerische Wünsche.
Bern , 23 . Jan . Der „Democrate " meldet : Die

Pariser Reise Adors gilt in erster Linie der Rheinschiff¬
fahrt , der Aufhebung des Gotthardtvertrags und der
Behebung gewisser Schwierigkeiten an der schweizerischen
Nordgrenze . Der Kanton Schaffhausen solle entsprechend
dem einstimmigen Wunsche seiner Bevölkerung des Cha¬
rakters als Enclave entkleidet werden und die badischen
Grenzstriche der Kantone Basel und Schaffhausen zur
Schweiz geschlagen werden . Als vierte Forderung wird
Schadenersatz für die deutscherseits von der Schweiz ge¬
forderten hohen Kohlenpreife verlangt.

, Der Borfriede abgelehnt ? ,
ff London , 23 . Jim . „Morning Post" meldet «ms
Maris , die Verbündeten haben den Antrag Deutschlands
einen Vorfrieden abzuschließen, abgelehnt.

Die Republik Irland . ff
London , 23 . Jan . Wie Reuter meldet, hat der

Jrisch -republikanische Kongreß , der aus etwa 40 Mit¬
gliedern des Unterhauses (Sinnseiner ) besteht , im Man-
norHaus in Dublin Irland zur Republik erklärt . Graf



üDeva ! er ? , dör no
'
ch in englischer Gefangenschaft sich

»befindet , wird voraussichtlich zum Präsidenten gewählt
' werden . Graf Plumkett, Devalera und Grissith wurden
tzu Abgeordneten für die Friedenskonferenz ernannt. Von
England verlangt man die Zurückziehung seiner Truppen
«ms Irland . (Die Neuyorker „World " meldet, England
wolle Irland zu einem Kronland erklären, d . h . zu einem
Kand, das erblich mit dem Königtum Grohhritannien
verbunden sein soll.)

Aus dsr Woka.
Brrliu , 23 . Jan . Das französische Oberkommando

hat im Betrieb der Eisenbahn des besetzten deutschen Ge¬
biets vom 20. Januar ab Die Einführung des lOstün-
digen Arbeitstags anstelle des bestehenden 8 Stundentags
befohlen . Gegen diese den Wasfenstillstandsbedingungen
zawiderlaufende Maßregel hat die deutsche Woka (Wafsen-
stillstandskommission ) in Spaa eine Protestnote überreicht.

Berlirr , 23. Jan . Aus Anregung der Regierung
wird ein Teil der RcgierungStruPpen , die an den mili¬
tärischen Maßnahmen in Berlin beteiligt waren , nach
Schlesien zum Schutze der Landesgrenze und NufrechL-
erhaltuug der Orduinrg ün Kohlenrevier befördert werden.

Löndsu , 23. Jan . Reuter erfährt , daß die pol¬
nische Militärbehörde in Krakau auf die Nachricht, FoH
habe geäußert , daß den Tschechen die Besetzung der ge¬
tarnten Slovakei gestattet werden .sollte , die Zurückziehung
der polnischen Abteilung aus Spiz ( ?) und Crawa ( ? i be¬
fohlen habe.

Mirrrrrcarrischer TchadLuersaüarrspr :: ch.
Ber « , 22 . Jan . Nach einer Washingtoner Mel¬

dung wird der Verwahrer fremden Eigentums, Pal¬
mer, aus dem Kongreß beantragen , das deutsche Ei¬
gentum im Gesamtwerte von Milliarden Dollar
zur Deckung der amerikanischen Schadenersatzansprüche
gegen Deutschland inwige der Beschlagnahme ameri¬
kanischen Eigentums zu verwenden.

WivDcr einnral Herr Gerard.
Ktzcnhork, 22 . Jan . (Havas. ) In einem Vor¬

trag nn Institut der Künste in Brooklin sagte der frühere
Botschafter der Vereinigten Staaten in Deutschland,
Gerard, Deutschland müsse gezwungen werden , die
Schäden , die es verursacht habe, bis zum letzten Heller
zu bezahlen . Er habe keinen zulässigen Vorwand für
das Eindringen in Belgien gehabt . Am 10 . August 14
habe Wilhelm II . Gerard erklärt, daß man aus strategi¬
schen Gründen in Belgien einmarichieren müsse Deutsch¬
land könnte nur in den Völkerbund ausgenommen wer¬
den, nachdem es einige Jahre Sühne geleistet habe. Ter
frühere Kaiser sei persönlich für den Krieg und die
begangenen Grausamkeiten veran »wörtlich und müsse vor
einen Germ t hoi gestellt werden.

Ti ? Italic« . Ä -'her -.'cr in Frankreich.
Paris , 23 . Jan . Zwischen den zuständigen ita¬

lienische!; und französischen Behörden wurde ein Ver¬
trag ansgearLeitet , der die nach Frankreich oder sei¬
nen Kolonien zugewanderten italienischen Arbeiter den
französischen Arb it rn gle

'
chst .ch

'en wird.

Die Fürsorge für RrrMarrd.
Paris , 23 . Jan . In einer Sitzung der an. der

Friedenskonferenz beteiligten Minister wurde aus An¬
regung Wilsons beschlossen , alle in Rußland bestehen¬
den Gruppen außer Finnland und Polen , einzuladen , je
drei Vertreter zu einer Konferenz auf die Prince-Jnseln

sim Marmarameer zu entsenden , um in freundschaftlicher
Meise mit Vertretern der Verbündeten und deren Ange-
fchlossenen über die Wünsche der Russen zu beraten
Ümd eine alle Teile befriedigende Lösung der Streitwagen s
zum Wöhle Rußlands herbeizuführen . .<

Roman von H . Courths -Mahler.
(Fortsetzung.) (Nachdruck r erboten.)

Gräfin Berlinde , war , nachdem Naiver mit Josta
And ihrem Vater forlgefahren war , wie eine gereizte
Löwin durch ihr Zimmer geschritten , ruhelos , mit
Gleichem Gesicht und unheimlich funkelnden Augen.
Zuweilen blieb sie stehen , starrte geistesabwesend auf
irgend eines der alten , kostbaren Möbel , oder rückte
nervös an einem der wertvollen Nippes.

Endlich sank sie müde in einen der hohen Lehn¬
stühle . Auch diese zeigren das Wappen der Rambsrgs,
den springenden Eber über drei Rosen , in kunstvollen
Schnitzereien. Sie hatte, ehr sie sich niederließ , auch
die Wappen angestarrt und flüchtig an den Ursprung ^
derselben gedacht.

Ein Ahnherr der Grafen Ramberg war mit seinem
LandeSl-errn auf der Jagd gewesen. Dieser hatte einen
Wilden Eber erlegen wollen , dabei war ihm der Speer
zerbrochen und er war zu Fall gekommen . Der ver¬
wundete Eber hatte sich auf der: Landesherrn gestürzr,
aber im letzten Moment hatte der Ahnherr diesen mit
feinem eigenen Leibe gedeckt n : o auch den Eber erlegt.
Dabei war er jedoch selbst verwundet wc»rd- ^ .

An sein Krankenlager war sein Landesherr mit
seiner Gemahlin getreten und diese hatte dem Ver¬
wunderen drei rote Rosen auf sein Kissen gelegt , als
Zeichen ihrer Dankbarkeit.

Danach hatte der Landesberr bestimmt , daß die
Grafen Ramberg den verwun e en springenden Eber
nrit dem abgebrochenen Sperr und die drei Rosen im
Wappen führen sollten zum Gedenken dieser Tat . Und
seither galten r - ^e Rosen dem Grafen Ramberg als
glückbringendes - ./mbol. Gräfin Gerlinde schien diese
alte Geschichte wenig interessant . Was kümmerte iss
jetzt die Vergangenheit . Mancher Gegenstand, der sie
Hier umgab , hatte eine noch interessantere Geschichte.
-Von Generation auf Generation hatten sich diese Besitz¬
tümer vererbt , all diese Waffen , Rüstungen , Prunk¬
geräte und Kostbarkeiten. Manches davon war wohl
als Siegesbeute aus fernen Länder» hrrbeiqetrage»

Portugal Monarchie.
T « y, - 3 . Jan . (Davas .) Die Stadt Baker« io do

Dinho hak sich gestern früh den Mouarchiste « ergeben.
In Porto träfet: 1500 Mann Fußtruppen und Rei¬
terei ein , unter drn -n sich auch zahlreiche bewaffnete
Bürger befanden . Der Zug rückte unter den Klängen
des Königsmarsches ein . Vor der Kaserne wurde die
Ausrufung der Monarchie verlesen . Am dem Palast des
Königs wurde die blau^weiße Flagge gehißt . Die repu¬
blikanische Flagge wurde öffentlich verbrannt.

Griechischs Gebistsausprüche.
Paris , 23 . Pan . Tie griechische Regierung ließ

auf der Friedenskonferenz eine Denkschrift überreichen,
worin Nord-Epirus, Thracien, Konstantinopel , die In¬
seln des östlichen Mittelmeeres und Teile von Klein¬
asien verlangt werden.

Stuttgart , 33 . Jan.
U«: ttzä Uh " eröffnet das drittälteste Miglied der

verfassunggebenden Landesversammlung Kittler -Heil-»
bronn sdre beiden ältesten Schock und Blos sind erkrankt)
die Verhandlungen . Ich Lernst als Schriftführer dis
Herren Staude u m a y e r und Locher.

Meine Dmne ' und Herrn ! Unser St a swe'en ist iw
der Umwandlung begriff « ! und es ist diese Versammlung
nach einem 'nere « : Recht gewählt worden . Die Verfassung«
gebende Lcu .deK'ersam '

.nng ist ein persönliches Organ
des BoMoillens und nimmt eine höhere Stellung ei»
als dir bisher : mu Volksvertretungen. In ihren Ent¬
schließungen wir? sie von niemand beeinflußt sie wird
aber ihrer h ) l«n Pflicht bewußt fein , das wirtschaftlich«
Wohlergehen

'
m-scres Volks in erster Linie vor Auge«

zu behalten . Ter Weltkrieg hat unserem Volkslebe»
tiefe Wunden geschlagen und wir müssen bemüht sedq,
den: deutschen Volt wieder würdig Lebensverhältnisso
zu schäften . Diese? ! Ziel »vollen wir entschlossen ent-,
gegensteusmr und ich wünsche, daß die nur die verfaß«
sungzebende LandeäverfammluKg gesetzten Hoffnungen sich
voll erfüllen mögen.

Ter Alterrpräsidrnt Wärt dann die Wahl des Prä -,
sidenten vor . Mit Ausnahme der Mitglieder BloA,
Heymann , Licschina, Nothelser» Schock und Huber ist das
Hans vollzählig .

'
Bei der Abstimmung sammelt hie Ab-,

geordnete Frau Müller - Payer in einem Hut die
Stimmzettel . Mit 139 von 144 abgegebenen Simmenl
wird Abg . Keil ( Soz . ) zum Präsidenten gewählt, der
das Amt sofort übernimmt. '

Präs . Keil dankt für das Vertrauen und ver¬
spricht die Verhandlungen unparteiisch zu leiten. Er bitkä
in seiner Amt Führung um die Unterstützung des Hau¬
ses . ES gelte, den vorläufigen Zustand in einen dauern«
den überzuführeu und die neue Verfassung festzulegen<
die allen Vol .saeuossen Gleichberechtigung bringe . Ein
Zeichen dafür sei, daß zum ersten Mal in diesem , Haus
das tveibliche Geschlecht eingetreteu sei . Tie Staats¬
gewalt müsse in wachsendem Matze auch auf die wirt¬
schaftlichen Verhältnisle des Volks ordnend und ausglei¬
chend einw'irken und der gegenwärtige Zeitpunkt verlang«
gebieterisch eine durchgreifende Fürsorge der wirtschaft¬
lich Schwachen . Wir werden unsere Blicke aber auch
den Verhandlungen über den Friesen znwender» müs¬
sen , nach dem wir nur sehnen . !

Amtliches.
Bekanntmachung der Laodesbektcidungsstelle betr.

bürgerlich« Entlassnugsarrzüge.
Bezüglich des Anspruchs der Heeresentlassenen auf bür¬

gerliche Anzüge gilt auf Grund der neuesten hierüber cr-
ganaeuen Verfügung des Kriegsministeriums vom I . Jan.
d . I u . a : Entlassene, welche unter Verzicht auf ihren
militärischen Entlassungsanzug einen Zivilanzug zu erhalten
wünschen, ist vom entlassenden Truppenteil eine Bescheinigung
mitzugeben , die sie berechtigt , beim Kommunalverband einen
Zivilanzug unentgeltlich zu beziehen . Der Kommunalver¬
band nimmt den Bezugsberechtigten diese Bescheinigung und
den Marschanzug bei Aushändigung des Zivilanzugs ab,
läßt die Entlassenen in einem Verzeichnis über den Empfang
des Zivilanzugs bescheinigen und legt eine Aufstellung der
abgegebenen Zivilanzüge mit einer Verrechnung der Fracht-
kosten, belegt mit der von den Truppenteilen ausgestellten
Bescheinigung , monatlich der Landesbekleidungsstelle vor,
welche das Weitere wegen Ausbezahlung der Entschädigung
der Kommunalverbände und ihrer Kleinhändler für ihre
Mühewalt ' ng veranlassen wird.

Tie w nrschnnzüge sendet der Kommunalverband unmit¬
telbar dem entlassenden Truppenteil zurück und bescheinigt
die Rückgabe des Anzugs im Militärpaß.

Auf die, Gelegenheit des Bezugs von Zivilanzügeu an
Stelle des militärischen Entlassungsanzugs werden die zu
Entbiss rde? durch die Truppenteile besonders hinnrwiesen.

Wer mw einen: militärischem Entlassungsanzug schon
ausgestatket ist, hat keinen Anspruch auf Verabfolgung eines
Ziviiaiizu,,s omch d . n Kommunülverband.

Marineangelwrige haben keinen Anspruch arst Ausstat¬
tung mit EntlafsungKaiizügen durch das Heer.

Innerhalb der durch die Bestimmungen gezogenen Gren¬
zen stnd bei der Verabfolgung von EnUassrwgsanzügen die
Wünsche der Kriegsbeschädigten vorzugsweise zu b rücksicb-
ugeri, im übrigen ist die Dauer der Frontdienstzeit maß¬
gebend.

Riten» teig 34 . Januar ISIS.
' Die württ . Verlustliste Nr. 741 enthält u . a . fol¬

gende Namen : Ehr . Weineit , Wildbad , vermißt . Friedr.
Walz, Oberschwandorf, vermißt Gust . Fenchel , Neuenbürg,
verm . Friedr. Müller, Dornstetten , verm . Sergl . Gottl.
Kaupp , Haiterbach, leicht verw Gefr Jakob Eberhardt,
Neuneck. t . verw . Gefr . Gottlob Roth, Ebhausen . verm.
Otto Fischer, Nagold , verm . Gefr . Wilh . Seeger , Nagold,
schw . verw . Jakob Stahl . Effrmgen , verm . Gefr . Ehr.
Großmama , Pfalzgrafenweiler , ! . verw . b . d . Tr. Utffz.
Heinr. Laich , Simwozheiw , l . verw . Otto Welk , Altheng-
stett , verm . Otto Fritz , Neuenbürg , verm . San . -Sergr.
Wilhelm Wacker, tzolzbronn , in GOgsär Ehr. Eisenbeis,
Griwtal , in Gcfgich . Wilh . Kcllcr , Wilbverg , in Gef.
Gvttfiicd Kübler , TumUngen , ü» Gesgsch . Ehr . Hoher,
Tornstcltrn, in Gesgsch . Gefr . K . Gruadiv , Srammheim,
l . verw . b . d . Tw Gefr . Adolf Seyfried , Calmbach, l.
verw . Lin . d . R . Wollgang Weizsäcker, Calw , gef.

' Für Schw - r-Klirhsbeschkidigti ' . In einer Sitzung
des Reichsausschuffes der Kriegsbeschädigrensürsorge wurde
der Fall eu -rs Krügsbeschädigien erörtert , der im Felde
beide Beine verloren Halle und dem trotzdem die Invaliden¬
rente mit der Begründung entzogen war , daß er sich an
den Lerlust gewöhnt Hütte . Das Reichsversicherungsamt
hat dem Ncichsausschuß mitgctcilt, daß tiefem Kriegs-
beschädigten durch die Entscheidung des zuständigen Ober-
versich - rungsaMts , die inzwischen rechtskräftig geworden ist,
d '

e Rente wieder zuerkauul ist.
n-o- i-en . Vielleicht mar manches Drück mit ein -- ,' - Ai .-r--
schenleben bezahlt worden in der alten wilden Zeit.
Lolche Schätze waren hier so gut aufcespeicheri u? .'in Schloß illomoerg. Und wenn alt diese Allerlümer
hätten rsLrü können , sie hätten wohl seltsame Geschichten
zu erzählen gewußt. Aber keittd dieser Geschichten Hütte
Gräfin ^Gerlinde ablenken können von ihren Gedanken.
Und wie diese Gegenstände sei : Jahrhunderten stumm
auf alles blickten , was in diesen Räumen geschah , so
waren sie auch stumme Zeuge »: des Seelenkampfes , dein
Gerlinde auszufechten hatte mit sich selbst.

Ihre Augen bohrten sich in diese leblosen Sachen
hinein , ohne etwas zu sehen . Sie sah etwas anderes
vor ihren geistigen Augen — ein schlankes , schönes
Mädchen , mit prachtvollem, kastanienbraunem Haar und
großen dunklen Wunderauasn . Schön war das Mäd¬
chen — und jung . Und Ruin er nannte dies MädchenBraut und sah es mit heißen Augen an . Seine Stimme
- lang weich und zärtlich , wenn er „liebe Josta" sagte.Aber Josta von Waldows Augen blickten ruhig uckd
kühl , wenn sie den Verlobten ansah , und ihre Stimme
war nicht weniger ruhig , wenn sie mit ihm sprach.
In ihren Adern tobte nicht das heiße Sehnen nachseiner Liebe wie in den ihren . Sie wurde wohl nur
; Du Weib , weil er sie an einen hervorragenden Platzan seiner Seile hob . Und deshalb mußte sie selbstin die Verbannung ziehen.

Ach , daß sie dies Mädchen hätte von seiner Seite
reißen können ! Alles , was an Wünschen und Wollen
in ihrer leidenschaftlichen Seele war , gipfelte in dem
Begehren , Josta von Rainers Seite zu verdrängen um
jeden Preis.

„Wenn Wünsche töten könnten — ich würde sie
töten," knirschte sie zwischen den Zähnen hervor, und
leidenschaftlicher Haß entstellte ihre Züge.

Und immer wieder mußte sie sich zu ihrer Qual
ausmalen , wie zärtlich und entzückt Graf Rainer seineBraut betrachtet hatte.

„Er liebt sie — er liebt sie," dachte sie , w-ie im
Frost zusammenschauernd . „Aber er weiß auch, daß sie
ihn nicht liebt , und deshalb hält er seine Gefühle ver¬
borgen. Dies Bewußtsein wird ihn quälen , wie es
mich quält , daß er mich nicht liebt . Das muß mir sin
Trost sei« . Und an bleiern MnnUe «»erde «st itz« Hallore

* Ihn und sie . Ich werde zwischen ihnen stehen und
nicht dulden , daß sie glücklich werden. Glücklos soll er
sein , solange er sein Glück nicht bei mir sucht. Hüte
dich , schöne Josta , hüte dich , ihn zu beglücken ! Ich
werde es nicht leiden — und wenn ich ein Verbrechen
begehen müßte. — Du sollst ihn nicht beglücken — du
nicht ! Mein ist er , mir gehört er , kraft meiner Liebe!
Und ich werde mit dir kämpfen um seinen Besitz
bis zum letzten Atemzug !"

Ihr Gesicht verzerrte sich , ihre Augen , glühten.
Liebe und Haß - zerrissen ihre Seele . Aber nur der
Haß war echt . Ihre Liebe war es nicht , sie war nicht
rein und selbstlos, wie es wahre Liebs ist . Es war
mehr begehrende Leidenschaft , ein egoistisches brennen¬
des Wünschen . Wie ermattet von ihren wilden Ge¬

danken sank sie in sich zusammen und strich sich über
die Augen , als müsse sie quälende Bilder fortwischen.
Und dann erhob sie sich matt und tastete nach der
Klingel , um einen Diener herbeizurufen . Als er er¬
schien , fragte sie hastig in sprödem Tone:

„Ist der Herr Gras zurückgekehrt?"
„Nein , Eure Gnaden . Der Herr Graf haben tele¬

phoniert , daß man ihn erst um sieben Uhr mit Graf
Henning erwarten soll .

"
„Gut . Bringen Sie den Tee !" befahl sie.

Der Diener verschwand.
Gräfin Gerlinde wanderte wieder auf und ab.

bis der Diener den Tee brachte . Sie nahin eine Tasse
davon , stark und heiß , um die Mattigkeit ihrer Glieder
zu bekämpfen . Ein Blick in den venezianischen Spie¬
gel zeigte ihr , wie blaß und entstellt sie aussah . Cie
erschrak.

„Ich muß ruhig werden , muß ohne solche Er¬
regungen auf mein Ziel lossteuern . Solche Kämpfe
und Aufregungen untergraben die Schönheit . Und ich
muß schön sein , wenn ich siegen will, " dachte M . Sie
zwang sich zur Ruhe und trat an das Fenster, um
eine Weile draußen die Residenzler auf der Prome¬
nade zu betrachten . Ein Hofwagen fuhr vorbei mit
den: Erbprinzen und seinem Erzieher . Verschiedene
Equipagen folgten . Das alles zog schemenhaft an ihr
vorüber . Aber sie wurde ruhiger dabei und gewann
ihre Selbstbeberrüüuna zurück.

Ksttsetzung folgt.
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— Neueinterlung der neutralen Zone . Rach
einer Vereinbarung mit der Entente ist der bisher in
IV» und IVb getrennte Abschnitt der neutralen Zen»
in zwei selbständige Abschnitte geteilt worden . Der bis¬
herige Abschnitt IVu (Unterabschnitt Frankfurt ) heißt setzt
Abschnitt IV mit dem Dienstsitz in Frankfurt a . M . ,
Taunusanlage 9 . Die Grenzen de § Abschnitts IV gehen

nm Norden bis an den Brückenkopf Korlenz , im Süden
«bis zur hessisch-badischen Landesgrcnze . Abschnitt IVb
heißt jetzt Abschnitt V und hat den Dienstsitz in Karls¬
ruhe.

— Nach der französischen Besatzrmgszone , aus¬
genommen Elsaß-Lothringen , sind Pakete mit LebniS-

imitteln ohne anderen Inhalt und ohne bries-
! liehe Mitteilungen zur Beförderung über Frankfurt -M ttn
; —.Wiesbaden zügelassen worden . Pakete mit anderem Jn-
. halt und mit brieflichen Mitteilungen werden feind-
ilicherseits beschlagnahmt. Tie französische Zone umfaßt
alw besetzten deutschen Gebiete südlich der amerikani-

rschen Zone , also besonders die südlichen Teile der -Ober-
! ipostdirektionsbezirke Trier und Koblenz (linksrheinisch) ,
Mheinhessen und ferner das Brückenkopfaebiet von Main;
und vom Brücleni 'opfgcbiet Koblenz die Kreise St . Gca
Hausen und den Unterlahnkreis.

— Wettere Eiuschränkunft des Persorrsuver-
?ehrs . Wie das Demobilmachungsamt mitteilt , müssen
nach Erledigung des Abtransports des Heeres von den uns .
noch verbleibenden Lokomotiven möglichst viele zur un¬
gestörten Aufrechterhaltung der Lebensmittel - und Koh-
lenversoraung verfügbar sein . Das ist aber nur möglich
durch äußerste Einschränkung des Personenzugverkehrs.
Es wird daher mit einer weiteren Einschränkung der Reise¬
gelegenheit für Zivilpersonen spätestens vom 27 . Januar
ab gerechnet werden müssen . Wie verlautet , wird auch
teilweise der Berufs - und Arüeiteroerkehr davon betroffen
werden.

— Seife aus VraurrLshle . Nach in Halle vor-
genommenen Untersuchungen über das aus dem Braun¬
kohlenteer gewonnene Gasöl hat sich ergeben, daß sich
ans Teeröl eine fette Seife gewinnen läßt , die bisher
nur den Nachteil hatte , daß sie sich an der Luft durch
Wafseranfnahme rasch enveichte und verflüssigte. Dieser
unangenehmen Tatsachen ist man bald Herr geworden,
so daß sich jetzt auch Seifen von genügender Haltbarkeit
Herstellen lassen . Wahrscheinlich werden- sich auch die Ab¬
sonderungen der -Oelschiefer , die vornehmlich in Süd-
deutschland in unerschöpflichen Mengen vorhanden sind , in
der gleichen Richtung auSnützen lassen . Die Prüfungen
der neuen Seife sind bisher befriedigend ausgefallen.

— Kerne BsschlaKuahnre der Haushaltungs-
Vorräte . Die „Deutsche Allg . Ztg .

" meldet, die Nach¬
richt , daß in den Haushaltungen Nachforschungen nach
Lebensmitteln angestellt und Vorräte über eine gewisse
Grenze hinaus beschlagnahmt werden sollen, sei unzu¬
treffend.

— Ein regelmLFtgsr Kraftt»ase«verkehr ist
zwischen Frankfurt und Darmstadt ausgenommen worden.

die neue Verbindung erfährt der Verkehr mit
SüddeiM

'
chland eine erhebliche Verbesserung, da die Wagen

AnschlM an durchgehende Züge haben werden.
- - Der P -ystschuLiverkehr hat im Neichspostgebiet

in den 10 Jahre ?' seines Bestehens sich außerordentlich
entwickelt . Ende 1918 betrug die Zahl der Kunden 257 813,
der Umsatz erreichte in: Jahr 1918 eine Höhe von 131,2
Milliarden Mk . , wovon 94,5 Milliarden oder 72 v . H.
bargeldlos beglichen wurden.

— NeichsbearuLe . Das Recht , die Rttch . beamten
zu ernennen und zur Ruhe zu sctzcn , steht unbeschadet der
yiefür bestehenden Vorschn teu nach neuester Verordnung
dem Rat der VoMhean ^ ragten am Grund der Vor¬
schläge der zuständigen Ressortchess zu.

— LkcrzLezcsiick) . Bon : Kriegsministerium wird'
ums mitgeteilt , daß für den Grenzschutz Ost dringend
Aerzm aesti-n werden. F vlgende Gebühren sind für
Aerzte festgesetzt : mobiler Gehalt , freie Verpflegung,
freie Unterkunst , 5 Mk . tägliche Zulage , weitere 5 Wik.
täglich, wenn Teilnahme an der Feldrervflcgnng nicht
möglich ist . Meldungen sind an das Sanitätsamt Stutt-
gMt zu richten.

Neue Partei . Mitglieder der ehemaligen Na-
rionakliberalen Partei in Baden beschlossen in einer Ver¬
sammlung in Mannheim , wieder eine eigene Partei , den
„ Verein der Deutschen (liberalen ) Volkspartei "

, zu grün¬
den und sich der Deutschen Volkspartei in Norddentschland
(rechtsstehende Nationalliberale ) anzuschließen . Die Parteiwill die Vertretung der alten liberalen und nationalen
Ueberlieferung in Baden sein und die Organisation über
das ganze Land ausbreiten.

s si) 'Stuttgart , 24 . Jan . (Versassungsent-
-Wurf .) Zur Konferenz der Regierungen der deutschen
. Bundesstaaten , die am Samstag den Entwurf zur deut¬
schen Reichsverfassung beraten soll, sind die Ministei

s Heymann und Liesching , sowie Universitätsprofessor
«v . Blume nach Berlin abgereist.

ep . Stuttgart , 22 . Jüll . (Ev . Landessynode .)
vJn der Mittwochssitzung wurde die Erörterung über
«das Wahlvcrfahren fortgesetzt . Der Kvmmisionsantrag
iZu Art .^

2 wurde in folgender Fassung angenommen : „ Tie
i Landeskirchenversammlnng setzt sich zusammen aus 55
, Weltlichen und 26 geistlichen Abgeordneten, die in all¬
gemeinen, unmittelbaren , geheimen und gleichen Wah¬len gewählt werden, und einen: Abgeordneten der evang.theol. Fakultät . Auf den Kirä-enbezirk Stuttgart-Skadt fallen 4 weltliche und 2 geistliche Abgeordnete,

«aus die Bezirke Cannstatt , Heilbronn , Ludwigsburg je 2
. weltliche und 1 geistlicher , auf die übrigen 45 Air chen-
c bezrrke je 1 weltlicher und außerdem 21 geistliche Mge-l vrdnete . Bei Art . 3 und 4 , WcchlWstMt und Wählbar.

keck, ^ atte sich der ?ü:sfc?/ast in Anbetracht der tver?«
vollen Leisim gm der Frau aus dem Gebiet der kirchliche«
Armer »- und Krankenpflege und im Blick aus die Poli¬
tischeWahl für die Wahlsähigkeit und Wählbarkeit des
Frauen Ander Landesiiirchkrrversammlung ausgesprochen.
Demgegenüber beantragten die Abgeordneten Röcke -«
und I ) . von Römer, das passive Wahlrecht auf d«
männlichen Kirchcnglieder zu beschränken . Tie Auf-«
gäbe der Frau liege viel mehr aus der örtlichen Stuf«
in der Fürsorgetätigkeit , die im Anschluß an die kirch-
liche Gemeinde aeübi werde, als in gesetzgeberischerTä¬
tigkeit.

'
chi

'CtuLigari , 22 . Jan . ( Aus dem . Parket¬
te ben . ) Tie für die verfassunggebende württ . Landes"
Versammlung gewählten Abgeordneten der Württ . Bür -,
gerpartei , der Bauernbunds und des WcingärtnerbundS
vereinigten sich zu einer Fraktion der Bürgerpartei und
des Bauernbunds Als Versitzender der Fraktion wurd»
Oberamtmaim Bazille, c-l ; 1 . Stellvertreter Oekoriv-
mierat Vogt, als 2 . Stellvertreter Regiernngsraß
Strobel und -aüs Schrist '-ührer Fabrikant Wider
geloahlt.

Tie Zcntrumssraktion wählte in ihren Vor¬
stand die Abgeordneten Gröber , Kiene und Wal¬
ter, Beisitzer sind die Abgeordneten Sommer , Lo¬
cher , . Graf und Freifrau v . Soden, SchriMhrer
Webe 'r . Al - Meiler Vizepräsident der Landesvcrsamm-
lung wird Abg . Landgecicht .

' rat Walter vorgeschlagen.
Der frühere Präsident der Ersten Kammer , Fürst

Hohen ! v h e - B arte n st e i n hat den Ständischen Aus¬
schuß einberusen, um seine Auslösung zu beschließen.

(--)
'SL« ttK4vt , 22 . Jan . (Schutz unserer Zi¬

tz i l- und Kr ie g s g es a n g en e n .) Ter Volksbund
Aum Schutz der deutschen Kriegs- und Zivilgesangenen
hat hier eine Ortsgruppe gegründet . In zwei Versamm¬
lungen im Sladtgarren nmrde folgende , der Wafsen-
Killftündskommission, dem Auswärtigen Amte und ande-
«en Stellen übermittelte Entschließung angenommen : Zwei
in Stuttgart tagende Versammlungen von weit über 2000
Angehörigen deutscher Kriegs- und Zitzilgefangener for¬
dern mit Entschcidenheit die sofortige Zü ückleitung aller
Kriegs - und Zivilgesangencr . Mit Entrüstung verwah¬
ren sie sich gegen jede weitere Zurückhaltung und gegen

Unwürdige Behandlung der Gefangenen , überzeugt , dag
die ganze gesittete Welt sich diesem Protest anschliv-
ßen wird . Tie wettere Zurückhaltung der deutschen Ge¬
fangenen kann nur neuen, unauslöschlichen Haß säen , er¬
stickt den großen Gedanken eines völkerversöhncnde«
Weltfriedens in seinem Keime und macht ihn für alle
Zeiten zunichte.

(-) Stuttgart , 32 . Jan . ( Tas Aufh ören der
Kundenliste .) Vom 1 . März ab wird voraussichtlich
daS System ' der Kundenlifte aufgegeben und durch das
Bestellverfahren ersetzt werden.

H-) Sinbelfittgen , 23 . Jan . (FlugPlatz . ) De»
zu eurem Drittel auf hiesiger Markung gelegene Flug - -

' MH der UiegerkniW Bßbllngen wurde der StadM
gemeinde zu^ Pacht ang-boten . Tie vorhandenen K»->
bLide sollen M Wohnungen eingerichtet werden.

(-) Bietighettu, 32 . Jan . (Tie leidigeSchie-
!ere i .) Iw den letzten vier Wochen wurden ins hiesig«
Krankenhaus fünf Personen mit schweren Schuß -Ver¬

letzungen durch Handfeuerwaffen, Zünder usw . eingelis»
iert . Sie waren aus Bietigheim , Neckarwestheim , Bie¬
singen, Untermberg und Großsachsenheim. Daraus geht
hervor , daß immer noch sehr viel Heeresgut in den Harr-
de» Nnbeftigter ist.

(-) Wo» Äsr Jagst , 23 . Jim . (Gertreid '
^

1agerhaus . ) In Dieringcn a . d . I . wurde die Ein¬
richtung eines Getreidelagerhauses in größerem Still vo« ^
der Getreideverkaussgenossenschast beschlossen. Tie Go- !
ineinde spendet 3000 Mk. zum Banplatzerwerb.

(-) Gmün > , 22 . Jän . (Militärisches .) Ni,
die „Remszeitung " vernimmt , wird daS hiesige 2. Bl»,
taillon Jüf .-Rgt . 180 ab 1 . Februar in ein -Gebirgs -v
Bataillon umgervandelt . Tie zurzeit noch in Jsny nutz
Leutkirch liegenden Formationen werden in das hiesig«
Bataillon eingewiesen werden.

(- ) RstLenburg , 23 . Jan . (Pferdedieb .) M»
ehemaliger Soldat stellte ein Pferd ein und wollte es eis
nem Landwirt um 800 Mk. verkaufen. Als er abc»
merkte, daß man ihm auf der Spur ist, verschwand de»
Verkäufer und ließ das Pferd stehen.

(- ) Mösfirrgen , 23 . Jan . (Dieb . ) In der Oftes-
dingrr Sägmühle wurde in vergangener Nacht ein fettes
Schlvein im Stall abgestochen und gestohlen . ^

' (-) Burladirrgen , Hohenz., 23 . Jan . (Rohheit .^
Weil sie mit dein Ausfall der Wahlen nicht Ausriedew
Waren, überfielen einige Burschen den Pfarrer und

. Vikar auf der Straße mit Steinwürfen , glücklicherweise
vhne zu treffen . Darauf warfen sie am Pfarrhaus
die Fenster ein. - -

'
i F

(-) Sigmaringen , 23. Jan . (Wahlenkhal-
t' un g. ) Die Zentrumspartei , die Deutsche demokratische
Partei , die sozialdemokratische Partei und die Bürger-
Partei fordern ihre Wähler auf, am 26 . Januar tzur
preußischen Landesversammlung nicht zu wählen , da den
Parteien keinerlei Gelegenheit geboten war , bei der Auf¬
stellung der jetzt bekanntgegebenen Wahl mitzuwirken.

Calw, 23 . Jan. (Hausverkauf.) Wie wir erfahren,
ist das Cafe Rein um den Preis von 46 000 an den
Konditor Wurster von Agenbach übergegangen, das Schwarz¬
waldcafe iJnh . Bauwerkmeister Alber ) am Hirsauer Weg
um den Preis von 50 000 an den Weichenwärter Lin¬
denschmidt in Plochingen, und das den Schönlen 'schen Er¬
ben gehörige Anwesen am Anfang des Hirsauer Wegs um
den Preis von 58 000 ^ an Bauwerkmeister Alber.

j

i

Aus dLMGerichLssaal.
0 ) Stuttgart , 3Z . 3a». (Strafkammer .) Der 24 Jahre

alte Christian Lang von Zell , OA . Eßlinge» , verübte i» der
Nacht zum 3 . Dezember i » reu : Kleidergesci>äst von Bamberger
L Hertz in der Paststratze hier mit 6 Genossen einen Einbruch,
wobei sie Kleider im Wert von 9780 Mk . erbeuteten, von denen
allerdings ein Teil wieder bekgebracht wurde. Me übrigen Diebe
konnten bis jetzt nicht ermittelt werden. Lang wurde zu t Jahr
3 Monaten Gefängnis bestraft. — Me 25jährige Fabrikar¬
beiterin Marie Häh! von hier stahl in ihrer Schlafstelle
zwei Besten usw . im Wert von 1670 Mk . und verkaufte die
Gegenständ« . Sie erhielt 10 Monate Gefängnis . — Auf Grund
der Amnestie mußte der 53 Jahre alte Nachtwächter Johannes
Weinüorf tu Ludwigsburg freigesprochen werden , der im
Dienst aus einem Güterwagen einen Sack Haber , Kaffee, Te^
Zwieback u . a . entwendet hatte. — Ein berüchtigter Hotel-
einbrccher , der hier verschiedene Proben seiner verwegen» Kunst
abgelegt hatte , stand in der Person des 22 jährigen Mechanikers
Roberi Baier aus Baden vor dem Gericht . Unter Einrechnung
einer zweijährigen Zuchthausstrafe, di« er gegenwärtig in Karls-

"ruh: zu verbüßen hat , wurde er zu 3 Jahren ö Monaten
Zuchthaus und S Jahren Ehrverlust verurteilt.

D e Ztt.' -^.ÄLIe sotten wieder erstehen . Me EMMdeik W
Bagern werden durch eine Verordnung der Regierung aufgesor-
dert . de» Meß- und Marktverkehr , der während des Krieges
vielfach aufgehört hatte, wieder aufzunehmen, damit zahlreiMN
Gewerbetreibenden wieder die Möglichkeit eines Verdienstes
gegeben würde.

Maßnahmen gegen den Pferdeschleichhandet . In Bayers
hat der sog. parlamentarische Bauernrat !m Deren, mit den ört-,
lichen Bauernräten die Arbeiten der PferdeSemobilmachLiUi nr
die Hand genommen , um den Auswüchsen des Pferdehandeis

' uni»
der Pferdeschiebungen entgegenzuwirke» . Diese Dienste des
Bauernrats sind natürlich den Pferdehändlern nicht angenehm.Me Profite, die ihnen in den ersten Demobilmachungswochen so
mühelos in die Taschen flössen , werden ihnen letzt arg be¬
schnitten , und neue einzuheimsen , ist ihnen jetzt fast unmöglich ge¬
macht . Sie versuchen es nun , die Oefsentlichkeit künstlich zu
erregen und gegen den Bauernrat aufzustacheln.

M« deutschen Eisenbahner, die die auszuliefernden Loko¬
motiven und Wägen nach Frankreich zu führen und dort den
Zugsverkehr vorerst noch zu bedienen haben, sind in Orleans
von der Bevölkerung hetzerisch angegriffen worden , wie aus
einem Tagesbefehl des Platzkommandanten heroorgcht, der darauf
hiniveist , daß die deutschen Beamten das Recht haben, in Uniform^
sich frei in der Stadt zu bewegen.

Zusammenstoß. Aus Nancy ivird gemeldet , daß zwischen
Meuf Chateau und Toul ein Proviantzug und ein Güterrua
znhnnmensticßen. Nach den ersten Berichten zählt man 30 LM»no Verwundete.

In der Nähe des Bahnhofs von Maurages (Belgien) Pietzein Sanitütszug mit einem Zuge von Urlaubern zusammen . Es
wureu 13 Tote undd 41 Bermmidete gemeldet . Etwa 10 Wagenwurden zerstört.
^ 4 Der Konimann David in Wien , der einen^ rfffeurleht ing zur Ermordung einer Gesellschaftsdame in einemWiener Hv :e ! anstistete , während er selbst sich die Geldmittel
und wertvollen Schm : cks -ichn der Ermordeten aneignete und im
vorigen Sommer vom Scbwurgerichl zum Tode durch den Strang
verurteilt worden war , ist vom Staats,at - zu irbrnsläugli'chem
Gefängnis begnadigt worden.

Gebur 'stagssdeesse. Der „Reichsbote " in Berlin hat Listen
zur Einzeichnung in eine Geburtstagsadrrsse an den Kaper , der
am 27 . Januar das 60 . Lebensjahr vol .'enüet , ausgelegt. Me
Adresse soll nach Schloß Amerongen übersandt werden.

Die Leipziger Messe wird wahrscheinlich erst Ende Aprilftattsinden.
A. Pocken. In Boöersweier bei Kehl ist ein Mann
Namens Karl Krepp an den Pocken gestorben . Me Frau ist
NUN ebenfalls von der Krankheit befallen worden.
^ Berichtigung. In unserer Nctitz über die Zahl der Todes¬
fälle in Deutschland infolge der Unterernährung !ü feien
. . - OM statt 50 000 .

. . .
- - -̂

Igel ur:V ÄreuzotLer . Man schreibt den „M.
N . N .

" : Ich hatte mir für einen Kampf auf Leben und
Tod zwischen Igel und Kreuzotter eine kleine Sand¬
fläche znrechtgemacht und auf ihr die Feinde zusammen¬
gebracht. Der Igel ballte sich sofort kugelrund zusammen,
Bauch, Füße und Kopf im Stachelpanzer krampfhaft ver¬
borgen : die Kreuzotter bäumte sich hoch auf und blieb'
regungslos vor dem Igel stehen , der ungefähr 2 Meter
von ihr entfernt lag . Nach einigen Minuten ging sie zum
Angriff auf den Igel über , um sich bald mit blutenden
Wunden , die ihr des Igels Stacheln gechlagen , zurück¬
ziehen . Einige Minuten Pause : der Igel liegt regungs¬
los ans dem Sande ; die Kreuzotter wiederholt ihren An¬
griff noch stürmischer als zuvor, muß sich indessen neuerlich
verwundet , blutend zurückziehen . - Nach einigen Minuten
beginnt sich der Igel zu regen, sich vorsichtig platt auf
den Sand zu Pressen , Kopf und Füße an den Bauch ge¬
zogen und unter den Stacheln geschützt, die Weichteils
links und rechts krampfhaft zusammengezogen ; allmählich
zieht er vorsichtig den Kopf , den er ganz unter die
Stacheln eingezogen hatte , nach vorne hervor und blickt
nach der Kreuzotter hin . Im selben Moment stürzt sich
diese neuerlich aus den Igel , der blitzartig seinen Kops
in Sicherheit bringt . Und nun beginnt das Schauspiel
des .Todeskampfes : Während die Kreuzotter immer hef¬
tiger nach dem Igel beißen will , dreht dieser langsaiA
seinen Leib , fest an den Sand , gepreßt , nach der Schlange'
hin, bis es ihm gelungen ist ) ihr Schwänzende unter,
seinen Panzer zu bringen , an dem nun die Schlangt
förmlich festgenagelt ist . Immer wütender schlägt sie
nach jener Stelle heißend und zischend hin , wo der Jgek
seinen Kopf fest unter die Stacheln gezogen hält . Wut und
Schmerz der Schlange steigern sich von Sekunde zu Se¬
kunde : der Igel hat mit seinem verborgenen Gebisse die
Schlange am Halse erfaßt , durchgebissen und zieht sie
so rasch immer mehr unter sich, ihr das Rückgrat durch¬
beißend, bis sie etwa noch mit einem Drittel ihres Kör¬
pers vom Kopfe her in krampfhaften Windungen nach dem-
Igel schlägt . Noch wenige Minuten und von der ganzen
Schlange ist . bloß noch Kopf und Hals sichtbar, ein kräf¬
tiger Ruck und der Hals ist durchgebissen , die Kreuzotter
liegt tot im Sande . Der Igel rollt sich sofort zur
Kugel ein und bleibt solange regungslos aeballt , bis er
es durch vorsichtiges Vorziehen des Kopses wagt , mit
eigenen Augen die Autopsie des Todes seines Gegners
vorzunehmen.
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' Mrch « ürttemloerv ^ «jjeu »«chaltE?
Die Mittelstelle skandesausschuj ) fchreivt uns : vmm« «eM>»

hört man di . Ansicht, daß Württ « mV er gm grotz .« Um-
Lnge Lebensmittel nachPr - nie» senden müsse, und » atz a»
» ietem Grunde an manchen Lebensmitteln der uns Knappheü
Lerrlüie Diese Ansicht ist falsch . Bei den beiden wichtigste»
Wsnahrun smittett7bei

' Getreide und K ° rt ° f se l . . ist
Württemberg auf einen starken Zuschutz aus Preußen angew, «-
ten So hat Württemberg im abgelaufenen Ernteiahr von d«
« eichsqetreidestelle 814 000 DoppelzentnerMehl empfangen , d»
aeaen an Getreide in Mehl umgercchnet, 582 000 Doppelzentner
Lbaeliefert so daß es also 232 000 Doppelzentner mehr empfangen
Hat Diese Menge kommt fast ausschlietzltch aus dem Norden
Deutschlands . Dabet ist der zahlenmäßig nicht bekannte Bedach
der württ. Truppen während des Kriegs noch gar nicht
derücksichtiat: um ihn vermehrte sich der Mehrempfang Würt¬
tembergs . In ähnlicher Weise steht es mit unsererKar-
koffel Versorgung. Kartoffeln wurden feil Herbst 1918 nach
Württemberg folgende Mengen abgeliefert : Aus der Herbsternte
1918 aus preußischen Provinzen 149 090 Zentner (angesichts der
«roßen Kartoffelnot Norddeutschlands im Kohlrabenwmter 1916
dis 1917 eine nicht hoch genug anzuschlagende Leistung) : aus
Der Frühkartoffelernte 1917 aus preußischen Provinzen 138 500
Zentner. Ferner haben die württ . Bedarfsstellen ,m Sommer
1918 an Frühkartoffeln wieder 135 000 Zentner aus Preußen
und 57 000 Zentner aus Hessen erhalten. Württemberg har
Nichts abgetreten. Fleisch bzw. Vieh wird nach Preutzen
überhaupt nicht geliefert. Die bisher von Württemberg verlangten
Lieferungen an Vieh gingen durchweg an das Feldheer bzw.
M einzelne Konservenfabriken , ui ' denen Konserven für bas
Feldheer hergestellt wurden. Der im Lande gewonnene Speck
dzw . das hieraus gewonnene Schweineschmalz wird voll-
sändig dem inländischen Verbrauch zugeführt. Preutzen
erhält hiervon gar nichts. Das de , den gewerblichen Schlachtungen
«on Rindern und Schafen anfallende Roh fett mutz an die
württ. Fettschmelzen abgeliefert werden. Aus diesem Rohfctt
wird Feintalg hergestellt , der zur Hälfte den wurtt . Verbrauchern
-zugute kommt, während die andere Hälfte an Bedarssgebiete
abaeliefert werden muß. Welche Mengen hiervon nach Preußen
kommen , ist nicht bekannt. Von Butter, wurden geringe
Mengen nach Karlsruhe , Darmstadt. Frankfurt , Stratzburg . Metz
und Kalmar , also nur nach süddeutschen Bedarfsbczirken ge-
liefert Zurzeit beträgt die monatliche Ablieferung von Butter
etwa 3500 Zentner. Desgleichen müssen monatlich ungefähr 1100
ZentnerKäse nach außerhalb Württemberg versandt werden.
Ebenso muß Württemberg an Obst und Gemüse bestimmte
Mengen abqeben. Dagegen ist Württemberg für die Einfuhr
wichtiger Rohstoffe , wie Kohle . Ctfen . Kal, usw . durch¬
aus auf Preußen angewiesen. Die Ansicht. Württemberg werde

, von Preutzen ausgcsogen . ist also durchaus unrichtig. Wurnem-
Derq ist vielmehr nicht der gebende, sondern der nehmende Teil,
es kennte ohne Einfuhr von Preußen gar nicht bestchr, '.

Letzte Nachrichten.
WTB. New York, 24 . Jan . (Reuter . ) In soziali¬

stischen Kreisen verlautet , daß den 8 Sozialisten , die zur
internatioualen Soz alistenkonfereuznach Lavsanne reisen
wollten, die Pässe verweigert wurden.

WTB . Beru, 24 . Jan . » Propres de Lyon " erfährt
ans Brüssel, Belgien , verlange in Afrika einen Weg vom
Kongo zum Indischen Ozean , bestehe aber vor allem auf
seinenGrbietsforderungen in Europa , nämlich Luxem¬
burg, Limburg und der Scheldemünduuz.

WTB. Berlin , 24 . Jan . Wie die „ Vossische Zeitung"
hört , hat die Entente den in den Ländern der Mittelmächte
sich aufhaltendenBulgaren gestattet, ungehinderten die
Heimat zurückzukehren.

WTZ. Berlin, 24 . Jan . Zur Frage , was jetzt ge¬
tan werden muß . um die Arbeitslosigkeit herabzumildern,
heißt es im . Vorwärts" : Die einzige Möglichkeit, nutz¬
bringend die gegenwärtig brach liegenden Kräfte zu be¬
schäftigen und die weitere kolossale Wertvernichtung durch
Arbeitslosenunterstützung ohne Gegenleistung zu vermeiden,
ist, die Arbeitslosen zur Herstellung neuer Felder und Wiesen
heranzuziehcn und der Verbreiterung des Nahrungsmittel-
spielraums des deutschen Volkes nutzbar zu machen.

WTB . Berliv, 24 . Jan . Der Berliner Korrespondent
der » Neuen Freien Presse" hatte eine Unterredung mit dem
Staatssekretär des Auswärtigen , Grafen Brockdorff Rantzau,
in der sich dieser ' über den Anschluß Deutsch Oesterreichs
etwa dahin äußerte : Von unseren Gegnern hat fick leider
Frankreich unbedingt dagegen ausgesprochen . Andererseits
machen sich innere Widerstände einzelner wirtschaftlichen
Interessenten und gewisse noch zögernde politische Kreise in
Deutsch Oesterreich gegen den Anschluß bemerkbar . Hier bin
ich Optimist und hoffe , daß die großen nationalen und
politischen Beweggründe, die für den Anschluß sprechen, den
letzteren verwirklichen helfen werden - Alle Deutsche, sowohl
in Deutschland wie in Deutsch Oesterreich, sollten sich in
diesen entscheidungsschweren Tagen dmüber klar sein , was
für die Zukunft auf dem Spiele steht und über die unver¬
meidlichen sozialen und parteipolitischen Kämpfe des Tages
das große historische Ziel einer Wiedervereinigungnicht aus
den Augen verlieren.

WTB. Berlin, 24 . Jan . Laut „ Täglicher Rundschau"
wird am kommenden Dienstag in Weima" eineReichs»
fiuanzkonferenz zur Besprechung aller dringenden
Finanz - und Steuerfragen abgehalten werden.' WTB. Berlin, 24 . Jan . Eine am 22. d . M . von
2000 Personen besuchte Versammlung der Deutschen dem,
Partei in Berlin erhob energisch Protest gegen jeden Plan
einerZerstückelung Preußens.

* Berliv , 24 . Jan . Laut „Berliner Tageblatt " be¬
schloß die württ. Regierung einer Zerlegung Preußens zu
widersprechen.

Laut . Berliner Tageblatt" nahm in Düsseldorf eine
Massenversammlung der Deutschen demokratischen Partei
eine Einschließung an, in der der Plan auf Zerstückelung
des Reiches und Preußens abgelehnt wurde, da eine Repub¬
lik Rheinland unter den heutigen Umständen mit innerer
wirtschaftlicher und politischer Notwendigkeit zu einem
Pfufferstaat und zu einem Spielball in den Händen Frank¬
reichs , Belgiens und Englands werden würde.

* Berlin , 24 Jan . Die unhaltbaren wirtschaftlichen
Zustände werden u . a . dadurch gekennzeichnet , daß allein
der Landwirtschaft die Zahl der fehlenden Arbeitskräfte
auf annähernd 600 000 Personen geschätzt werden muß und
schon jetzt die Frühjahrsbestellung als ernstlich gefährdet
erscheint . Die Lebensmittelversorgung Deutschlands durch
die Entente ist aufs engste durch eine aufs höchste gestei¬
gerte Ausfuhr von Kohlen, Kali und Jndustrieerzeugnissen
bedingt. Gegen die erschreckend anwachsende Arbeitslosigkeit
muß mit scharfen Maßnahmen ausgetreten werden und ra¬
dikal durchzugreifen wird sich die Regierung , wie verschiedene.
Morgenblätter melden , nicht länger versagen.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck über Süddeutschland , ein Auslauser

des im Norden sich befindlichen starken Maximums hat
sich noch verstärkt . Trotzdem ist noch nicht mit Auf¬
heiterung zu rechnen , so daß am Samstag und Sonntag
immer noch bedecktes, in der Hauptsache jedoch trockenes
und mäßig kaltes Wetter zu erwarten ist.

Druck » >b Verlag der W . Riete i 'schen Buchdrukrrri Nlten^ ü
Mr die Schriftlettung verantwortlich: Ludwig Laut.

Bekanntmachung,
deir. die Entrichtung der Reichs-Umsatzsteuer

siir das Kalenderjahr im.
Aus Grund des 8 51 der Ausführungsbestimmungen zum Reichs-

Umstatzsreuergesetze werden die zur Entrichtung der allgemeine » Umsatz¬
steuer vervstichleten gewerbetreibenden Personen , Gesellschaften und sonstigen
Persouenvereiniguugen in der Stadt Altensteig aufgefordert , die vor¬

geschriebenen Erklärungen über den Gesamtbetrag der steuerpflich¬
tigen Entgeiie für die Zeit vom 1 . August bis 31 . Dezember 1918

bis spätestens Ende Januar 1919 dem Kameralamt schriftlich
einzareichen , oder die erforderlichen Angaben an Amtsstelle mündlich zu
machen.

Als steuerpflichtiger Gewerbebetrieb gilt auch der Betrieb der Land-
und Forstwirtschaft , der Viehzucht , der Fischerei und des Gartenbaus,
sowie der Bergwerkbetiieb . Die Absicht der Gewinnerzielung ist nicht
Voraussetzung tür das Vorliegea eines Gewerbebetriebs im Sinne des

Umsatziieuergesetzes. Angehörige freier Berufe (Aerzte , Rechtsanwälte,
Künstler usw .) sind nicht steuerpflichtig.

Die Steuer wird auch erhoben , wenn und soweit die steuerpflichti¬

gen Personen usw . Gegenstände aus dem eigenen Betriebe zum Selbst¬

gebrauch odrr - verbrauch enln »hmen . Als Entgelt gilt im letzteren Falle
der Betrag , der am Orte und zur Zeit der Entnahme von Wiederver¬

käufern gezahlt zu werden pflegt.
Von der allgemeinen Umsatzsteuer nach dem Satze von 5 v . T.

sind diejenigen Personen usw . befreit , bei denen die Gesamlheit der Ent¬

gelte in einem Kalenderjahre nicht mehr als 3000 Mk . beträgt . Sie

find daher zur Einreichung einer Erklärung nicht verpflichtet . Eine Mit¬

teilung an das Umsatzsteueramt über die in Anspruch genommene Steuer¬

freiheit ist jedoch erwünscht.
Die Richteiureichrnrg der Erklärungzieht eiue Ordnungs¬

strafe bis zn ISO Mk nach sich.
Das Umsatzsteuergesetz bedroht denjenigen , der über den Betrag

der Entgelte wissentlich unrichtige Angaben macht und vorsätzlich die

Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihm nicht gebührenden Steuervorteil

erschleicht , mit einer Geldstrafe bis zum 20 fachen Betrag der gefährdeten
oder hinterzogemn Steuer . Kann dieser Sleuerbetrag nicht festgestellt
werden , so tritt Geldst - afe von 100 Mk . bis 100 000 Mk . ein . Der

Versuch ist strafbar.
Zur Einreichung der schriftlichen Erklärung sind Vordrucke zu ver¬

wenden . Sie können bei den: Unterzeichneten Umsatzsteueramte kostenlos
entnommen werden.

Stcuerpflichüge sind zur Anmeldung der Entgelte verpflichtet , auch
wenn ihnen Vordrucke zu einer Erklärung nicht zugegangen sind.

Die Abgabe der Erklärung kann im übrigen durch nötigenfalls zu
wiederholende Geldstrafen erzwungen werden , ungeschadet der Befugnis
des Umsatzsteueramts , die Veranlagung auf Grund schätzungsweiser Er¬

mittelung vorzunehmen.
Bei diesem Anlaß wird darauf hingewiesen , daß , wer Luxus ge¬

gen ständ e der in 8 8 des Gesetzes genannten Art i,m Kleinhandel
oder Großhandel liefert , hiervon innerhalb zweier Wochen nach
dem Beginn des Unternehmens bei dem zuständigen Umsatzsteueramt
Anzeige zu erstatten hat.

Werden Luxus gegenstände dieser Art außerhalb eines Gewerbes

verkauft — z. B . ein dem Privatgebrauch dienendes Klavier — , so ist
die Umsatzsteuer mittels Slempelmarken zu entrichten.

Ein Merkblatt für die allgemeine Reichs - Umsatzsteuer kann vom
Kameralamt oder von den Ortssteuerämtern zum Preis von 20 Pfg.
für das Stück bezogen werden.

Alteusteig , den 25 . Januar 1919.
Bezirksfierreramt : Fik.

K.
Kauft jedes Quantum

Röbels« A. MW.
Zweigniederlassung Altenstetg.

Lltsnstsig.

keimt ewgemMs

8mS rum vorgeLekr . ?rei8
Vüll 8Ü ÜS8 ?kMä

M Lsvkü de!
L . V. IM MUtz.

krilr Lükler ^r.

«s»

Berkäufl . Liegenschaften
aller Art werden sofort bei hohem
Preis u . Angeld gesucht. Verschw.
kostenlos. Besuch . Offerte unter
.Liegenschaft" Nürnberg2 Fach 8Z

Stadt Alteusteig.

Nadelstammholz-
Berkauf

im schriftlicher
^

Aufstreich

am Montag , den 3 . Febr . , nachm. 2 Uhr
auf dem Rathaus aus Geiseltaurr , Markhalde und Prieme«
und zwar:
1077 Fichten u . Tannen mit 116 Fm . Langholz I. Klasse

Für 15 . Februar oder 1 . März
fleißiges

Mädchen
bei hohem Lohn

gesucht.
Neue Handelsschule Calw.

28 Fm . Sägholz I.

Angebote sind schriftlich, in Prozenten der Forstpreise 1919 ausge¬
drückt, bis spätestens Montag , den 3 . Febr . nachm . 2 Uhr , beim Stadt¬
schultheißenamt einzureichen . Losverzeichniffe urzd Verkaufsbedingungeir
von der städtischen Forstverwaltung .

"

Oberförster Pfister.
GVGOGOGGGOOISOGOöSOSGOSSD
G G

» Lorenz Luz jr., Alteusteig j
D empfiehlt sein Lager in O

DR
« extra ausgewählten starken u. soliden W

l HaMeitelmzeii l
HarsWeriii

oder Köchin
bei hohem Loh«

gesucht.
Sofort . Eintritt.

M« RWrd Gersliier
Pforzheim,

Goethestraße 14. G Lei billigsten Preisen ! G
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